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KLAGE ADAMS UNDEVAS NACH DER 
VERTREIBUNG 


a weint nun Adam vor dem Paradies: 
„Oh, du mein Paradies, mein herrlichschönes, 
verschlossen bist du meinethalb und Evas wegen. 


Gesündigt hat sie und mich überlistet, 

verletzt hat das Gesetz sie, und den lieben Gott verhöhnt. 

Ins Höllendunkel tauchte sie mit ihrem kurzen Weibs- 
verstand 

und was wir zeugen, darf nicht mehr ins Paradies.“ 


So heult zu Gott und seine Tränen fließen, Adam, 
„Uwy! Mir Sündigem! Uwy! Mir Rechtlosem! Uwy! 
Nie hör ich mehr die Stimmen, die erzenglischen, 
nie darf ich mehr vom Baum des Lebens essen!“ 

So schreit nun Adam unter Tränen: „Gott, 

erbarme Dich, uwy, des Sünders Adam!“ 


Und so spricht Eva nun zum Adam: „Mein Gemahl, 
Gott wollte nicht, daß wir im Paradiese leben, 

Gott wollte nicht, daß wir vom Baum des Lebens essen. 
Wir sollten auf die Erde, auf die schwere, 

und hartes Brot im Schweiße unsres Angesichtes essen. 
Uns ist, in Wahrheit nun zu leben, 

uns ist, das Böse nun zu meiden.“ 
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KLAGE DES REUIGEN KAIN 


eh mir, wehe mir dem Sünder! 
Weh mir, der ich rechtlos bin! 
Wohin geh ich, wohin flücht ich? 
In den Himmel? — dort bist Du, 
in die Hölle? — Sühne wartet dort und Tod, 
unters Meer? — überall 
waltet Deine Stärke! 
Oh, wie übermächtig bist Du, Gott! 
Und wie groß und klug und weise! 


JOSEFS KLAGE 


em soll ich erzählen von meiner Trauer, 

wer wird mein Seufzen, mein Schluchzen erhören? 
Du kennst allein meinen Kummer, o Herr, 
Du kannst allein ihn ganz ermessen. 


Du hast mich erschaffen, Du weißt um die Leiden, 
Du Tröster der armen Menschenkinder. 

Dich will ich anflehn um Erbarmen, 

Dich bitte ich mit hocherhobnen Händen: 

Gib Tränen mir, zu lindern meinen Schmerz! 


Und Tag und Nacht will ich um meine Sünden weinen 
und meine Augen sollen wie die Quellen 

der Flüsse sein des Gartens Eden. 

Mit meinen Tränen will ich kühlen der Gehenna Glut. 


Schenk mir, o Herr, schenk eine weiße Taube mir. 
Hinsenden will ich sie zu Jakob, meinem Vater Israel: 
O Vater Jakob, Vater Israel, 

Laß Deine Tränen fließen in dem Tempel 


um Deinen jüngsten Sohn, um Josef. 


Denn Deine Kinder, meine Brüder, 

sie haben mich in fremdes Land verkauft. 
Versiegt sind meine Tränen, 

seit ich leide in der Fremde — 


Ich bin allein und keiner tröstet mich in meinem 
Erde, Erde, Erde! Schmerz — 
Die du zu Gott geschrien, als Abel ward erschlagen, 

zu meinem Vater Jakob, schreie, schreie! 
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DAS LEBEN CHRISTI 





er Engel flog nach Nazareth zur Jungfrau hin 
und brachte Freude zu der Mutter Eva: 


„Jungfrau rein, 

du freudenvolle. 
Freude sei durch dich 
den Menschen. 


Vergehen wird durch dich der Kummer und der Fluch, 
der Adam traf. 
Aufblühen wird durch dich die Frucht der Seele Abrahams. 


Deine Frucht 

segnet die Menschen, 
Christus die Blüte, 
die Rettung der Welt! 


Thronen wird der Herr auf König Davids goldnem Herr- 
scherthrone 
und vereinigen in sich wird Liebe er und Recht und 
Wahrheit. 
Sohn des Höchsten, 
heilig, heilig, 
wird das Reich 
von Gott empfangen. 


Freue dich, o Jungfrau, freue dich, o Mutter Gottes, 
dir allein wird diese Gnade, diese Gnade wird allein dirteil. 


Gesegnet bist 

von Gott dem Herrn 
du freudenvolle 
Jungfrau rein.“ 


Da spricht die Jungfrau: „Ach, ich kenne keinen Mann! 
Wie kann das möglich sein, wie wird das möglich sein?“ 


Und Gabriel, 
der Engel, spricht 
zur Jungfrau rein 
und kündet: 


„O Jungfrau, fürchte nichts ; der Heilge Geist wird nieder- 
Ä steigen 
und wird dich segnen mit der Macht, die in ihm wohnt.“ 


Fort geht der Engel. 

Und es steigt herab der Heilige Geist. 
Marie empfängt den Sohn, 

mit Gott dem Vater, 

Gott dem Heiligen Geist 

alleins. 
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| | Ireue dich, Zion, 
spielet, ihr Berge, 
tönt, ihr Posaunen! 


Herrlich erblühet, 
erfüllt sich die Welt. 


Zedern am Libanon! 
Allerwärts strömen 
Könige, tragen 
köstliche Gaben. 

Und mit den Sternen 
und mit den Blumen 
schmückt sich die Welt. 


Gabriel bringet 
göttliche Gnade, 
Segen des Geistes 
segnet Maria, 

und sie empfängt 
den göttlichen Sohn. 


Bleibest die Jungfrau, 
gebierest den Sohn. 
Jesus Christus 

wird er geheißen. 
Also verkündet 
englische Stimme 

der Jungfrau Marie. 


Alle die Menschen 


wird er erretten, 
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die Hölle vernichten 
durch seine Macht. 


Verlustig ging Adam 
des Paradieses 
durch Evas Sünden. 


Der zweite Adam, 

Jesus Christ, 

wird zeigen den Weg 

durch seine Mutter, 

die Jungfrau Maria, 

den Weg aus dem irdischen 
Tale der Sünden 

hinauf in den Himmel. 


Was sollen wir schenken 
der Jungfrau, der reinen, 
was sollen wir schenken 
der Königin? 


Was sie verlanget, 
das wollen wir schenken. 


Ehre und Lob 
sei Gott dem Herrn 
in Ewigkeit, Amen. 


Blast, ihr Posaunen, 

singet, ihr Menschen, gelobt ohne Ende 
seist du, Maria, 

du reine Mutter, 

in Ewigkeit, Amen. 


| eute ward uns Jesus Christ geboren 


von der Jungfrau Marie. 


Heute ward uns Freude zuteil 
wie noch nie zuvor. 


Heute fielen die Hirten aufs Knie, 
Hirten auf der Weide. 


Sangen Lob dem Christuskind, 


Hirten mit den Lämmern. 


In die Saiten Zar David griff, 


sang und tanzte vor Freude. 


Heute ward uns Jesus Christ geboren 
von der Jungfrau Marie. 
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DAS LIED VON DER 
BARMHERZIGEN FRAU 


o stehts geschrieben in der Schrift, 
hört, Brüder, kommt und hört mich an, 
damit die Welt sich neu gebiert 
und keine Krankheit, Wunden schlägt, 
hört, Brüder —: 


In Bethlehem, der heilgen Stadt, 
geboren ward Herr Jesus Christ 
von einer Jungfrau gnadenreich. 


Die Sonne und der stille Mond, 
sie freuten sich mitsamt der Welt: 


geboren ist das Christuskind. 


Doch seine Feinde ruhten nicht 

und wollten ihn vernichten, 

als sie erfuhren, daß er ward geboren. 

Sie wünschten Böses ihm und wollten 
furchtbare Folterqualen an ihm üben. 

Es kamen Diebe, Mörder in die Stadt, 
und alle kleinen Kinder wurden 

von ihnen abgewürgt, erdolcht und aufgehängt. 
An vierzigtausend haben sie gemordet, 

an vierzigtausend kleine Kinder, 

die zwischen zwei und einem Jahre waren. 


In Bethlehem, der heilgen Stadt, 
hub an ein schrecklich Weinen. 


Der wahre Christus, Gottes Sohn, 
ward durch des Vaters Hand gerettet, 
und als er floh auf Gottes Weg, 
begegnet einem Weibe er 

mit einem Kindlein an der Brust. 
Und also redet er sie an: 
„Barmherzge, mitleidvolle Frau, 

wirf deinen Sohn in einen Ofen, 
nimm mich dafür auf deinen Arm, 
denn Jesus Christus bin ich, Gottes Sohn. 
Du wirst für deine Opfertat 

den Himmel dir erwerben.“ 


Das Weib bekreuzigt sich zuerst 
und dann warf sie den eignen Sohn 
ins Feuer, und sie nahm dafür 


das Christuskind auf ihren Arm. 


Und schon gelaufen mit Geschrei 
kommt an der Feinde wüste Schar. 
Der Teufel wies dem Schinderpack 
die Spur, und selber fanden sie 

mit Waffenklang und Fluch den Weg. 
„Du mitleidvolle Frau, sag an, 

hast du nicht Jesus Christ gesehn? 
Wo hat sich Gottes Sohn versteckt?“ 
Da sprach die mitleidvolle Frau: 
„Verfluchte Feinde, wo soll ich 

wohl Gottes Sohn gefunden haben? 
Jetzt grade fing ich hier ein Kind 
und warf es in den Ofen.“ 
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Die Feinde wollten das nicht glauben 
und schauten in dem Ofen nach. 
Und sieh! da regt ein Gliedchen sich, 


ein Händchen und ein Beinchen sich ... 


Wie freute sich das Schindervolk! 
„Da sitzt er drin, der Gottessohn !“ 


Sie sprangen, sangen, tanzten, fluchten 
und zogen lärmend wieder heim. 


Da weinte nun die arme Frau: 

„O weh, was habe ich getan? 

Ich hab mein eigen Kind verbrannt, 
und das ist nun zu Asche worden.“ 


Doch da auf ihrem Arme sprach 

das Christuskind, der Gottessohn: 
„Vergieße keine Tränen, mitleidvolles Weib. 
Dein Kind ist unversehrt geblieben. 

Schau hin, es spielt im Ofen; 

es sitzt im Feuer und es liest 


die Heilge Schrift, du mitleidvolles Weib.“ 


Das mitleidvolle Weib jedoch 

wollt dem nicht Glauben schenken; 
ging zu des Ofens Feuerglut, 

schaut in die rote Flammenloh, 

und sieh! im Feuer wächst grün Gras, 
und bunte Blumen blühn im Gras, 
das Kind spielt in dem Ofen 

und liest die Heilge Schrift. 


Ein Engel schützet vor der Glut 
das Kind mit seinen Flügeln. 


Es schlug ein Kreuz, das mitleidvolle Weib: 


„Wie weise bist du, Gottes Sohn, 
wie groß ist deine Macht!“ 


Dem Kind der mitleidvollen Frau 
gab Gott selbst einen Namen. 


Wir aber preisen Dich, o Herr, 
mit Halleluja ohne Ende. 


2 Althaus 
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DER TRAUM MARIAS 


i, Mütterchen Maria mein, 
wo schliefest du, wo ruhtest du?“ 


„Ich ruhte in Jerusalem, 

dort in der Kirche ruhte ich, 

dort auf dem Sessel ruhte ich, 

der vor dem Altar stehet. 

Nicht lange habe ich geruht, 
doch hat mir dort geträumet viel: 
Daß ich mein Jesulein geborn 
und in die Windeln eingehüllt, 
daß ichs zur Kirche hätt gebracht, 
daß ichs im Jordanfluß getauft 
und daß an dieser Stelle dann 


ein schwarzer Baum gewachsen. 


Aus der Zypresse wuchs ein Kreuz, 
ein wundersames Kreuzelein, 

woran mein Sohn gehangen ist. 

Die Juden hatten ihm durchbohrt 

die Händchen klein, die Füßlein klein, 
und Steine regneten herab 

und stürzten auf die Erde rings. 

Die Englein alle hatten Angst 

und hatten voller Furcht versteckt 
sich hinter meinem Sessel.“ 


„O heilige Mutter, weine nicht. 
Ich kenne deines Traumes Sinn 
und will ihn dir bedeuten: 
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Erfüllet werden wird das Wort: 

dein Jesulein, dein lieber Sohn, 

er wird ans Kreuz geschlagen. 

Die Händchen klein, die Füßlein klein, 
sie werden ihm durchbohret. 

Es werden auf die Erde falln 

viel Steine wie ein Regen. 

Und all die kleinen Engelein, 

sie werden sich verstecken 

wohl hinter deinem Sessel. 


Und du, o liebes Mütterlein, 

du wirst das alles hören 

und kommst mit bittern Tränen her, 
mit Tränen in den Äugelein, 

vor Schmerzen und vor Kummer. 


Oh, weine nicht, mein Mütterlein, 
ich will die heilge Seele dein 

aus deinem Körper nehmen. 
Dann leg ich deinen Leib ins Grab 
wohl zu den toten Heiligen 

und malen will ich dein Gesicht 
und wills auf die Altare stelln. 


Wallfahren wird das Volk zu dir 
und beten wird das Volk zu dir 
und mich, den Maler, preisen. 


Von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen.“ 
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n Rusej steht die Kirche, 
darinnen Christus hängt am Kreuz. 
Aus seinen Wunden fließt das Blut, 
aus Händen und aus Füßen. 
Ai, rotes Blut, ai, heilges Blut, 


aus Händen und aus Füßen. 


Maria unterm Kreuze steht 

und weinet bittre Tränen. 

Da flogen wohl vom Himmelszelt 
zur Erd zwei Engel nieder. 

Ai, flogen wohl vom Himmelszelt 
zwei weiße Engel nieder. 


„O Mutter, warum weinest du, 

du heilge Mutter Gottes?“ 

„Ihr Engel aus dem Himmelreich, 
warum soll ich nicht weinen? 

An diesem Kreuze hängt mein Sohn, 
durchbohrt sind seine Hände zart, 
durchbohrt sind seine Füße weiß, 
vergossen ward sein heiliges Blut 
wohl bis zum letzten Tropfen.“ 


ir wolln, ihr Brüder, hören nun, 
was in der Schrift geschrieben steht 
von dem, was Christus leiden mußte: 


Es prophezeite der Prophet: „In tausend Jahren .. .“ 


Und andre prophezeiten: „In dreihundert Jahren .. .“ 
Im fünften Hundert wars des fünften Tausend, 
als Christus von der Jungfrau ward geboren. 


Im Monat März, als schon der Mond zur Neige ging, 
es war der Karwoch fünfter Tag, 

ging in der heilgen Stadt Jerusalem _ 

und weinte sehr, die Mutter Gottes. 

Und mit ihr weinten dort und gingen 

drei Frauen, welche Myrrhen trugen. 


Zwei Juden kamen da des Wegs, 
und weinend fragt die Jungfrau sie: 
„Woher des Wegs, wohin, ihr Juden?“ 
Und also sprachen da die zwei: 
„Wir kommen von Jerusalem, 

wir haben Jesum Christ gequält, 
wir warfen ins Gefängnis ihn. 

Am Freitag in der sechsten Stund, 
ward er ans Kreuz geschlagen. 

In Bein und Hände trieben wir 

die scharfen Eisennägel ein. 

Von spitzen Dornen ist ein Kranz 
ihm auf die Stirn gesetzt. 
Unzählbar sind die Wunden. 
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Mit einer Lanze haben wir 

die Hüfte ihm durchbohret. 
Der Boden ward vom Blute rot 
rings um das Kreuzgerüste.“ 


Und als die Jungfrau dies gehört, 
fiel sie zur Erde nieder 

und jammerte in großer Not: 

„Weh mir! O feuchte Erde, nımm 

zu dir mich auf, wie meinen Sohn! 
Mein Sohn, sie haben dich gequält, 
sie haben dich entehrt, mein Sohn. 
Oh, ihr verdammten Juden, sagt, 
warum ihr meinen Sohn geschlagen? 
Oh, mein geliebter Sohn, warum 
mußt gestern ich allein dich lassen? 
Freiwillig gingst du in den Tod. 

Oh, traure, Sonne, weine, Mond, 

ihr Sterne schluchzt und jammert all, 
ihr Witwen klagt, ihr Waisen stöhnt, 
der Führer hat euch nun verlassen. 


Mein Sohn, mein Sohn, mein hoffnungsvoller Sohn! 
Mein Herz ist voller Qual und Pein! 

Von Schmerz getroffen bin ich bis ins Mark! 

In meinen Lippen brennt das Blut! 

Ach, warum hast du mich allein gelassen? 

Mit dir zusammen wollt ich sterben! 

Wer wird in meinem Schmerz mich trösten? 

Die Prophezeiung Simeons 

ward heute bis aufs letzte Wort erfüllt. 
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Verborgen haben die Apostel sich, 

aus Angst und Furcht verkrochen sich! 
Erzengel Gabriel, o, hilf du mir, 

denn meine Freude, all mein Glück 

ist in das Grab versunken!“ 


Und als sie klagte, da geschah, 

daß in der Kirche am Altar 

der Vorhang riß entzwei, 

daß sich die alten Eichen beugten 

vor Ehrfurcht, und die Felder barsten. 


Die Tränen hatte Gott erhört. 

Er schüttelte die Erde und den Himmel, 
und Mond und Sonne hörten auf zu scheinen 
vier Stunden, von der sechsten bis zur zehnten. 
Von Angst gepackt und von Entsetzen 

zu Boden stürzten alle Juden 

und lagen so vier Stunden lang. 

Und trotzdem haben die Verfluchten 

sich nicht bekehrt zum wahren Gott. 

Der Herr hat sie für ihre Sünde 

gerichtet und zur Finsternis verdammt, 

und endlos werden ihre Qualen sein. 


Mit Furcht, o Brüder, wolln wir beten, 
der Qualen eingedenk, die Jesus litt. 
In Reue wolln wir unsre Sünden 
bekennen und sie büßen. 


Denn unser ist sein Reich, sein helles Reich 
und Freuden ohne Ende. 
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D: heilige Jungfrau 
ging herum 

und ging umher und suchte; 
die Fußspur Gottes suchte sie. 


Da kamen zwei Juden gelaufen, 
zwei Juden kamen daher. 

„Ihr Juden, ihr Juden, 
verfluchte Juden, 

ihr habt meinen Sohn 

ans Kreuz geschlagen!“ 


„Nicht wir, nicht wir, 

o Jungfrau Maria! 

Das haben getan 

die Väter von uns. 

Die haben ihn gekreuzigt. 

Geh heim, o heilige Jungfrau Marie, 
zum Berge Zion gehe du, 

dort stehn beisamm drei Bäume. 
Ein roter Vogelbeerenbaum, 

ein weißer, weißer Birkenbaum 
und eine schwarze Zypresse. 

Drei Balken sind daraus gemacht 
und eine Kirche ist daraus gebaut. 
Darinnen sind drei Gräber. 

Im ersten Grabe liegt dein Sohn, 
im zweiten liegt Johannes, 

der in der Wüste taufte, 

im dritten aber liegst du selbst, 

o heilige Mutter Gottes. 


Es brennen Kerzen über Christi Grab, 

und über des Johannes Grab 

leuchten die hellen Lampen. 

Doch über deinem Grabe blüht, 

ein grüner Zweig blüht über deinem Grab, 
darauf drei Vöglein sitzen. 

Sie singen, sie singen ein trauriges Lied, 
ein trauriges Lied von Trennung.“ 
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OSTERLIED 


0 da kommen schon die frommen Pilger, 


singen: „Christus ist erstanden“, 
auf den Hof, wo die Elizaweta sitzt, 
wo Elizaweta sitzt, die gute Frau, 
gute Frau, die gerne schenkt. 


Um die erste Stund’nach Mitternacht 
stürzten all die weißen Steine auseinander, 
flog der Sand davon, der gelbe Sand, 

und die Juden fielen angstvoll auf die Erde. 


Aus dem Gräblein Christus stieg 

mit dem weißen Kleidchen angetan; 
so erschien er vor den Frauen, 

die in ihren Händen Myrrhen trugen. 
So erschien er den Aposteln, 

kam durch die verschloßne Tür; 

und damit ihrs auch erfahrt, 


sollen wirs erzählen. 


Säumet nicht und schenket uns: 
Dem, der vorgesungen hat, 

einen Becher Schnaps 

und ein Stückchen Speck dazu, 

daß er seinen Schnurrbart schmiert. 
Jedem Sänger schenkt ein Ei; 

dem, der unsern Sack getragen, 
schenkt ein Säcklein voll Kopeken. 


Erstanden ist Herr Jesus Christ, 
Halleluja! 
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Auferstehung 





ls Christus in den Himmel fuhr, 

da beteten die ärmsten von den Brüdern: 
„Warum verläßt Du uns, o Herr? 
Warum als Waisenkinder läßt Du uns zurück? 
Wer wird uns speisen, wenn wir Hunger haben? 
Wer wird uns schützen, wenn der Regen fällt? 
Wer wird nun unsre Nacktheit kleiden ?“ 


Da sprach der Herr zu ihnen diese Worte: 
„Ich laß euch einen goldnen Berg zurück. 
Lobt mich, den gütgen Herrn!“ 


Johannes aber sprach, der Gottgelehrte: 

„Du gütger Herr, den Armen schenke nicht 

den goldnen Berg, denn siehe, 

die Reichen werden ihnen diesen Berg 

gewaltsam doch entreißen. 

Laß lieber statt des Berges Deinen Namen hier. 

Sie werden Deinen Namen loben 

und werden preisen Dich und ehren 

und werden, gütger Herr,von Deinem Namen zehren.“ 


„Gut hast du das gesagt, Johannes, Gottgelehrter, 
Dafür will ich den goldnen Mund dir schenken.“ 
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FRAGMENT VOM JÜNGSTEN GERICHT 


— — — dann werden Gottes Engel 
vom Himmel niedersteigen 

und werden seinen goldnen Thron 
auf die dunkle Erde bringen. 


Dann werden Gottes Engel 
das Kreuz, das Leben spendet, 
auf Golgatha, der Leidenstatt, 
aufrichten als das Zeichen. 


Dann kommt Gott selbst hernieder 
auf seinem Wolkenwagen, 

und alles, was erschaffen ward, 

das wird in Angst vergehen. 


Ein Sturm wird sich erheben, 
die Erde bebt und wanket, 


und es werden dann gerichtet 


die Lebendigen und die Toten ... 
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as Mütterchen, die Herrin bittet: 
„Mein Sohn, o mein geliebter Sohn, 
vergib den Sündern, die das Wort 
vom Mutterbett so oft gebraucht.“ 


„O heilge Mutter, willst du denn, 
daß ich zum zweitenmal gekreuzigt werde?“ 


„Mein Sohn, o mein geliebter Sohn, 
nicht nur, daß ichs nicht sehen will, 
ich will auch hören nichts davon!“ 


Und doch fleht wiederum die Mutter Gottes: 
„Vergib doch denen, mein geliebter Sohn, 

die nicht das Wort vom Mutterbett gebraucht; 
die wenigstens befreie von der ewgen Qual.“ 


„Ja, Mutter, denen will ich wohl verzeihn, 
die nicht das Wort vom Mutterbett gebraucht.“ 
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3 Althaus 


wundertätge Königin, 
hör deine Sklaven aus der Tiefe rufen, 
sieh unsre Tränen reichlich fließen 
und laß uns nicht verlustig gehn 
des Reiches, das von Anbeginn 
uns ist bereitet worden. 
Befrei uns von der ewgen Qual, 
o Mutter Gottes, Jungfrau rein. 


O Mutter Erde, feuchte Erde, 
aus dir sind wir geboren all, 

o Gräber, o ihr Eichensärge, 

ihr werdet unsre Wohnstatt sein, 
ihr Würmer ohne Rast und Ruh, 


ihr seid dann unsre Wirte! 


OÖ bittre Qual, o ewge Qual, 

nicht meinetwegen bist du da, 
für Satan schuf der Herrgott dich 
zur Strafe... 
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Ba o Mensch: 
ob lang, ob kurz dein Leben hat gewährt, 


ob Geld und Gut du hinterlassen — 

Hat dich dein Reichtum vor dem Tod geschützt? 
Und schützten deine Freunde dich vorm Sterben? 
Man kann den Tod durch Tränen nicht vernichten, 
man kann ihn nicht verhindern durch Gebet. 

Die Zeit der Reue ist nun kommen. 

Der wahre Weg ist dir bereitet, 

du sollst den Priester rufen, Mensch, 

und deine Sünden sollst du beichten. 

Blick auf zum Bild des Schöpfers, Mensch, 

bitt um Vergebung deiner Missetaten. 

Gott, dessen Milde währet ewiglich, 

wird deine Tränen sehn und dir verzeihn. 
Zudecken wird er gnädig deiner Sünden Zahl, 
erlösen wird er dich von ewger Pein. 


Bedenk, o Mensch: 

willst du das ewge Reich erlangen, 

entsage dieser Welt, voll von Verführung, 

geh in die Wüste, in die weite, 

empfange dort das schwarze Kleid des Mönchs, 
und wenn du anrufst Gott, den Helfer, 

und wenn du ausharrst bis zum Ende, 

so wirst zu denen du gesellt, 

die sich das ewge Reich verdienten. 
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‚us steht geschrieben in der Schrift: 

Nicht lange lebt man auf der Welt, 
doch lange währt die ewge Qual. 
Es naht das Schreckensende, Mensch! 
Es naht das schreckliche Gericht. 
Schon ist der Thron des Richters aufgestellt, 
geöffnet ist das heilige Buch, 


und die geheimsten Sünden werden offenbar. 


Die Seele flieht vom Leibe fort, 

es schließen sich die Lider über deinen Augen, 
es fallen auseinander die Gelenke, 

und der Verstand sagt deinem Kopfe Lebewohl. 
Die Freunde bleiben all zurück, 

der Tag geht schnell zur Neige, 

die Axt liegt schon geschärft am Baum, 

der Käufer hat den Preis bezahlt, 

geschlossen und besiegelt ist der Kauf. 


Verriegelt wird das Tor der Stadt, 

des Lebens Ende nahet schnell. 

Weh über dich, o Mensch, 

wenn ohne Reue du gestorben. 

Ohn Mitleid kommt der Tod zu dir, 
erbarmungslose Geister greifen deine Seele 

und zeigen aus der Ferne dir das ewge Reich 
und zeigen aus der Nähe dir die ewgen Qualen, 
aus denen das Geschrei der Sünder tönt. 

Und wenn sie dies gezeigt dir haben, 

so bringen sie an einen dunklen Ort die Seelen, 
auf daß sie dort dem jüngsten Tag entgegenzittern, 
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bis Jesus Christ zum zweiten Male auf die Erde kommt. 
Und wenn das Ende aller Tage naht, 
‚ wird Antichrist zur Erde steigen, 
sein Reich zu führen durch drei Jahre, 
und Satan wird regieren in dem Reich, 
und Widerrecht wird auf der Erde herrschen. 


Vom Himmel werden die Propheten kommen, 
und mahnen werden sie die Christenheit, 

daß sie an Satans Werk nicht glaube. 

Und offenbaren werden sie: 

Daß Satan ist der abgefallne Sohn! 

Und schwarze Teufel werden dann erscheinen, 
erschlagen werden sie des Herrn Propheten. 


Und dann wird Gott befehlen: 
Und Flammen werden auf die Erde regnen 
und Flammen werden dann die ganze Welt verzehren. 


Und Freude wird bei denen sein, 
die nicht an Satans Werk geglaubt 


und die auf Gott und seinen Sohn vertraut. 


Gefesselt wird vor Gottes Thron geführt 

der Antichrist und alle Teufel 

und alle, die des Teufels Siegel angenommen, 
und alle Sünder. 


Und richten wird der Herr des Himmels: 
Verdammen wird er sie zur ewgen Qual, 
zum ewgen Feuer in der Hölle. 
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Und alle, die des Antichristen Siegel 
verweigert haben, alle Guten, 
die sich in Höhlen und in Schluchten 
vor Satan und dem Antichrist verbargen, 
sie werden eins sein mit dem Sohne Gottes, 
sie werden Anteil haben an der Freude 
im Himmel mit den Heilgen und Aposteln, 
den Märtyrern und den Propheten 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Amen 


37 


rzengel Michael, Väterchen Michael, 
kann uns Gnade werden? 


Spricht der helle Wundertätge: 
„Geht, getaufte Sklaven, treue Seelen, 
selber werdet ihr bereiten euch das Reich des Himmels.“ 


Und die Sünderseelen heulen, 
schluchzen, klagen, klappern, weinen: 
„Erzengel Michael, Väterchen Michael, 
kann uns nimmer Gnade werden? 

Gib uns Zeit, 

uns zu bessern, 

so viel Jahre wolln wir büßen, 

als da Sand am Meere ist.“ 


Spricht der helle Wundertätge: 
„Geht, ihr Bösen, ihr Verdammten, 
habt mißbraucht den freien Willen, 
habt bereitet euch die Stätte, 

wo das ewge Feuer brennt!“ 


Spricht der helle Wundertätge: 

„Engel, nehmt die Eisenruten, 

peitscht die Seelen, die verfluchten, 

in den Fluß Gehenna peitscht sie 

und begrabt sie unter Sand und Kiesel.... 
Werft ein eisern Brett darauf, 

daß kein Stöhnen und kein Winseln 

aus den Fluten dringen kann, 


und kein Klagen und kein Zähneklappern.“ 
38 
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Dann hebt an ein Zittern bei den armen Seelen, 

und sie rufen Mutter an und Vater, 

fallen auf die feuchte, kalte Erde: 

„Warum, Vater, hast du uns gezeugt? 

Warum, Mutter, hast du uns geboren? 

Besser hättet ihr mit euren Füßen uns zertreten! 

Warum habt ihr uns den Herrn zu fürchten nicht ge- 
lehrt?“ 
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nd immer strömt und strömt der Feuerfluß, 
und immer müssen gehn mit müden Schritten 
an seinem Ufer sündge Seelen, 
und immer klagen sie und wagens nicht: 
„Wie sollen wir den Feuerfluß durchwaten?“ 


Stehn dort zwei gerechte Richter, 

Gabriel mit seinen Engeln, 

Michael mit den Aposteln: 

„Seelen, Seelen, sündge Seelen, 

lebtet in der hellen Welt, 

dachtet nicht an Gott und Tod, 

ehrtet Vater nicht und Mutter, 

suchtet nicht die Kirche Gottes, 

zeigtet den Verirrten nicht den rechten Weg, 
brachtet nicht die Toten in das kühle Bett. 
Müßt nun ewig, ewig dafür leben, 

diese Qual unendlich leiden!“ 


W' sind von großer Angst erfüllt, 
wenn wir des Tods gedenken. 

Wenn sich die Zeit erfüllet hat, 

dann wird die Erd erbeben, 

dann wird der Mond, dann wird die Sonn 
in abertausend Stücke gehn, 

dann werden Throne umgestürzt, 

die Felsen werden springen 

und fließen wird der Feuerfluß 

und wird die Welt verschlingen. 
Erzengel mit Posaunenton 

erwecken alle Toten; 

wird jeder gleichen Alters sein 

und alle neu geboren. 

Von seinem Thron wird steigen dann 

der Herr der Himmelsscharen, 

und richten wird er die Gerechten 

und Richter über Ungerechte sein. 

Zu seiner Rechten die Gerechten stehn, 
zu seiner Linken stehn die Sünder. 

Und also spricht der Herr zu uns: 

„Ihr, die ihr Jesum habt geliebt, 

kommt in das Paradies zu mir. 

Mein Reich ist euch von Anbeginn bereitet. 
Ihr aber, die dem Satan sich ergeben, 
verdammt seid ihr zu ewger Qual. 

Stürzt in den Abgrund, in den tiefen, 

wo Armut herrscht und Pein und Kummer, 
wo Pech und Schwefel kocht und brodelt. 
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Die Würmer sollen an euch nagen 
und niemals ruhn und immer nagen!“ 


Dann wird ein Seufzen sich erheben: 

„O Gott, o Gott, o Herr der Himmelsscharen, 
o Richter, mitleidvoller Vater, 

schick uns nicht fort von deinem Angesicht!“ 


Und also wird der Herrgott Antwort geben: 
„Hinweg von meinem Angesicht, ihr Sünder! 
Als ihr gelebt in jener Welt, 

habt ihr erfüllt den Willen Gottes? 

Das Kreuz und das Gebet habt ihr verachtet, 
den Nächsten habt ihr nicht geliebt. 

Ich gab euch das Gesetz, ihr habts verletzt, 
die Nackten habt ihr nicht gekleidet, 

die Hunger litten, habt ihr nicht gespeist, 
den Durstgequälten gabt ihr keinen Trunk! 


Ich herrsche im Himmel, 
im Raum ohne Ende, 


der Achse der Welt!“ 


Wir singen dir Lob und Preis und Ruhm 
in Ewigkeit, Amen. 


GEISTLICHE LIEDER 





ch, wenn du wüßtest, meine Seele, 

wie schal das Treiben dieser Erde ist, 
so würdest du ersteigen einen hohen Berg 
und würdest auf dein eigen Grab herniederschaun, 
und sprechen würdest du mit tiefem Seufzen: 


„Mein Grab, mein Grab, 

o nimm mich auf, 

wie eine Mutter nimmt ihr Kind. 
Mein Grab, mein Grab, 

du Ruhestatt, 

ihr Würmer, meine Gäste! 
Vergieße du der Tränen viel, 
schrei auf zu Gott um Gnade, 
daß dich der Feuerfluß nicht frißt. 
Und du, und du, o Jungfrau rein, 
hilf mir, dem armen Waisenkind, 
daß ich den Fluß durchschreite. 


Die Zeit ist um, die Zeit ist um. 
Schon naht sich das Gericht. 

Die Seele muß vom Leibe fort 
und weiß nicht, wie es enden wird, 
und weiß nicht, ob der Höllenfürst 
sie in die dunkle Tiefe stürzt. 


O gnadenvoller Gott und Herr, 

du willst nicht, daß der Sünder stirbt, 
Hab Mitleid mit der Seele mein. 

Ich ruf zu dir, ich fleh zu dir, 

und meine Seele weint zu dir: 

gib Reue meinem Herzen.“ 
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I 


ie das Gras sich wiegt am Rain, 
lebt der Mensch auf dieser Erde, 
und wie.eine Blume blüht 
sein Verstehn ... 


Froher Übermut am Abend, 
morgens starr und kalt und blaß, 
helle Augen noch am Abend, 
morgens jäh gebrochner Blick. 


Flinke Füße 

wurden still, 

fleißge Hände 

sanken müde, 

hatten nicht mehr Zeit, 

das Herz zu pressen; 

schlug allein den letzten Schlag, 
das müde Herz. 


Wie ein Vogel fliegt vom Nest, 
fliegt die Seele in die Weite... 


II 


liegt die Seele in die Weite, 
alle Erdensorge liegt wie Schatten hinter ihr, 
aller Ruhm und Stolz und Reichtum 
blieben in der Welt zurück. 
Vater, Mutter, Weib und Kinder 
wie in fernen Nebeln lassend, 
fliegt die Seele in die Weite, 
wo der schmale Fluß der Zeiten 
mündet in das Meer der Ewigkeit. 


Schaurig hocken in den Tiefen 

finstre Geister und Dämonen. 

In den leichten Höhen schweben 

gute Engel, lichtumflossen, 

Wache haltend vor den Toren: 

„Halt, du Seele! deine guten Taten? 

Deine Sünden, Seele? Deine bösen Taten, 

die sich wie ein Netz um deine Schultern stricken?“ 


Zitternd klagt die arme Seele: 

„O erbarmt euch, gute Engel, 

stürzt mich nicht in jene Tiefen 

zu den finstren Geistern und Dämonen, 
führet mich zu Gott, dem Gnadenreichen, 
führet mich zu Gott, dem Mitleidvollen! 
In der bittern Todesstunde 

habe ich von ganzem Herzen 

meine Sünden tief bereut. 

Gott, voll Mitleid, Gott, voll Gnade, 


wird sie mir verzeihen.“ 
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III 


\ 


we wascht ihr meinen toten Körper? 


Nie in meinem Sündenleben 
wusch ich mich mit Reuetränen! 


Warum singt ihr Psalmen jetzt und Lieder? 


” 


Als ich lebte, sang ich keine Psalmen, 
kannt ich keine heilgen Lieder! 


Warum bringt ihr mich mit Kerzen jetzt zur Kirche? 


Nie auf Erden hab ich angezündet 
Lichter der Barmherzigkeit! 


Eins nur bitte ich von euch: 

Schenkt mein Hab und Gut den Armen. 
Wenn sie weinen, wenn sie beten, 

wird der Herr in seiner Güte 

meine Sünden mir verzeihn. 
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Die Geme 





IV 


enn die Seele Abschied nimmt, 
klagt sie um den weißen Leib: 
„Lebe wohl, mein weißer Leib, 
in die feuchte, kühle Gruft wirst du gegraben, 
und die Würmer werden bald 
nichts mehr von dir übrig lassen. 
Doch ich arme Seele muß 
vor dem ewgen Richter stehn. 
Und er wird das Tor der Ewigkeit mir öffnen. 
Gott sei Lob und Dank und Preis.“ 


4 Althaus 
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ensch,o Mensch,wenn duvom jüngsten Tage wüßtest, 
2Mensch,oMensch,du würdest weinen Tagund Nacht. 


Einen steilen Berg will ich erklimmen, 
blicken will ich auf mein dunkles Grab. 
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Häuschen klein, 
Ruhstatt mein. 
Meine Nachbarn — die Steine, 
die Würmer — meine Freunde, 
der Sand — mein Lager. 
O du feuchte Mutter Erde, 


nımm dein armes Kind zurück. 


Denk an uns, o Herr der Zeiten, 
wenn dein ewges Reich beginnt. 


4% 


I 


Sec. Seele, 
sei mein Gefährte. 


Warum weilst du so trauernd 
auf der feuchten Erde? 


Wandle nur 
in meiner Spur. 


Ich, dein Herr, beschütze dich. 
Sieh, o Seele, 


zu mir auf, 
sieh mein Leiden, 
dich, o Seele, 


zu erlösen. 


Mein Thron — der Himmel, 


mein Schemel — die Erde. 


Deinetwillen, 
Seele, Seele, 
ward ich arm 
und stieg herab, 
fand auf Erden 
keine Stätte, 
ward verfolgt, 
verhöhnt, bespien 
und verflucht. 
Ich erlitt 
deinetwillen 
bittern Tod. 
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Wandle du 


in meiner Spur, 


Seele, Seele. 


Schwester Seele, 
die ich liebe. 


II 


te Liebe, 

süße Liebe, 

deine Macht und deine Kraft 
sind allmächtig. 


Deine Schuldner 
sind alle Erlösten, 
du findest sie alle; 
und ohne Ruhn 
und ohne Rasten 
suchst du sie auf. 


Spannst deinen Bogen 
mit starken Händen, 
besiegst sie alle 

mit deiner Liebe. 


Liebe, Liebe, 
dein Ziel ist jedes 
gläubige Herz. 


Liebe, Liebe, 
reine Liebe 
zu Gott dem Herrn. 


Du edele, reine, 
gebärende Liebe, 
du gießt dich aus, 
um alle zu binden 
in deine milden 
und süßen Bande. 
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. Wie eine Mutter 


trägst deine Kinder, 
gebierst deine Kinder du; 
alle in dir 

werden wahrhaftig. 


Liebe, Liebe, 
unerschöpflich 
bist du, Liebe, 
endlos bist du 
für und für. 


Wohnst im Herzen 
Jesu Christi, 
singst und singst: 
„Oh, höret mich. 
Bin die ewig 

reine | 
Himmelstochter; 
bin die ewig, 

ewig schöne, 

die den Himmel 


ganz erfüllt. 


Durch mich leben, 
atmen Welten, 
und ich fließe 

und ich ströme, 
Atem Gottes, 

in die Herzen. 


Niemand, niemand 
außer mir 


darf dem Thron 


des Herrn sich nähern. 


Laßt uns beten: 
Ruhm und Ehre, 
alle Macht 


sei dem Herrn!“ 
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OSTERLIED 
I 


FE; freut sich der Himmel, 
es freut sich die Erde, 
es freuen die Menschen sich 
ewiglich, ewiglich. 


Es freun sich die Engel, 
die Kräfte des Himmels, 
Apostel, Propheten, 

die Märtyrer all, 

und alle die himmlischen 
Diener des Herrn. 
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Das Abendmahl 





OSTERLIED 
II 


| Be auf dem Zionberge 

steht die Kirche der Apostel, 
schimmern hell die weißen Steine, 
leuchtet mild die goldne Kuppel. 


In der Kirche liegen Gräber, 
Gräber drei, Zypressenbäume 
walten ernst und still die Gräber. 
In dem einen ruht Johannes 

und die Jungfrau in dem zweiten, 
in dem dritten liegt begraben 
Jesus Christ, der Jungfrau Sohn. 


Auf den Gräbern blühen Blumen, 
Vögel aus dem Paradiese 

flattern singend drüber hin, 

und die Engel all im Chore 

und die Schar der Cherubinen 
und das Heer der Seraphinen 
jauchzend klingt ihr Jubelsang: 
„Jesus Christ ist auferstanden!“ 
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(a onnendnrei eg himmlische Säle, 
ewige Feier, himmlische Feste, 

eilet, ihr Seelen, eilet, ihr Seelen, 

seid dort des himmlischen Herren Gäste. 


Eilet, ihr Seelen, eilet, ihr Seelen, 


eilt, euch dem himmlischen Herrn zu vermählen. 


Dort ist der Frieden. dort ist die Freude, 
dort ist der Born aller himmlischen Süße. 
Harfen der Engel erklingen wie Silber, 


eilet, ihr Seelen, zum Paradiese. 


Eilet, ihr Sünder, lasset die Erde, 
lasset die Sünden, den Leib, die Beschwerde. 


Bettler und Reiche, in Frieden und Freude 
sitzen vereint bei dem himmlischen Mahl. 
Eilet, ihr Seelen, eilet, ihr Seelen, 

entsaget der irdischen Lust und der Qual. 


um Himmel, Gott, erhebe dich, 

denn deine Liebe ewiglich 
vermag kein Gläubiger zu künden. 
Hilf, daß wir rechte Worte finden, 
dich, den Unsterblichen zu preisen. 


O Wunder im Himmel, o Wunder im Meer, 
die Berge und Erde sind deine Ehr; 

die Hügel jauchzen und triumphieren, 

Preis, Ruhm und Lob, die allein dir gebühren, 
dir, dem allmächtigen Gott. 


Der Butterberg in Freude leucht, 

wenn Gott der Herr zum Himmel steigt. 
Alle die Thronen der Cherubinen, 

alle die Sitze der Seraphinen, 

stehen für ihn bereit. 


Seine heilige Stimme erschallt: 

Der Tröster vom Himmel wird kommen bald. 
Zum Troste aller wahrhaft Frommen 

wird er bald vom Himmel kommen 

und wird die Wahrheit lehren. 


Als er dann in den Himmel ging, 
alle Gläubigen Freude umfing 

durch den geliebten göttlichen Sohn, 
der von Anbeginn bei ihm schon 

in seinem göttlichen Blute. 
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Schenke uns, Gott, die ewige Ruh, 

gib uns die ewige Freude dazu, 

gib uns den Himmel, den ewigen Frieden, 
gib uns den rechten Weg hienieden 

durch deine allmächtige Güte. 


AUS DEM TAUBENBUCH 


F: stieg auf im Osten eine Wolke, 
eine finstre Wolke stieg im Osten auf, 
und aus dieser schwarzen Wolke 

fiel das Taubenbuch zur Erde. 


Auf den Tabor fiel das Buch, 

wo das Kreuz, das wundertätge, steht, 

wo der Stein liegt, Alatyr, der Wunderstein, 

wo das Haupt des Vaters aller Menschen, Adams, ruht. 


Es begab sich, daß dort vierzig Zaren waren, 
wo das Buch zur Erde fiel, 

vierzig Zaren, deren Väter Zaren waren 

von den vierzig Ländern dieser Erde. 

Es begab sich, daß dort viele Prinzen waren, 
wo das Buch zur Erde fiel, 

viele Prinzen von Geblüt und Stand. 

Es begab sich, daß dort viele Fürsten waren. 


Und es waren fünf, 

die mächtigsten von denen vierzig Zaren; 
Zar Isay und Zar Konstantin, 

Vasiley Zar Akülevicz, 

Volotomän Volotomänovicz 

und endlich David Zar Jevsejevicz der Weise. 


Und also sprach Volotomän: 
„Hört, Brüder, hört, ihr vierzig Zaren, 
wer unter uns ist so gelehrt und wissend, 
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daß er dies Taubenbuch kann lesen 
und uns verkünden was darinnen steht geschrieben?“ 


Und alle schwiegen rings im Kreise, 

bis David Zar Jevsejevicz die Stimme hob: 

„Hört, Brüder, hört, ihr vierzig Zaren, 

ich will euch sagen, was das Buch enthält, das Tauben- 
buch; 

den tiefen Sinn will ich ie deuten, ohne es zu lesen. 

Denn groß ist dieses Buch und schwer, 

ist vierzig Ellen in der Länge 

und dreißig Ellen in der Breite, 

und ist zehn Ellen in der Höhe. 

Kein Mensch vermag das Buch zu halten in den Händen, 

noch kann er es mit dem Verstand erfassen. 

Groß ist das Buch und tief, das Taubenbuch. 

Zar Isay schrieb es, der Prophet, 

Johannes las darin, der Gottgelehrte, 

drei lange Jahre las er in dem Buch 

und las doch nur drei kurze Seiten.“ 


Und es verbeugten sich zur Erde alle vierzig Zaren: 
„Gott wird dich segnen, unser Glanz, du weiser Zar. 
Durch dich wird Gott sich offenbaren. 

Sag uns, wir bitten dich, 

woher zu uns die Sonne kommt, die rote, 

woher der Mond, der helle, zu uns kommt, 

woher die dichten Sterne und die Morgenröte?“ 


Und also sprach zu ihnen David Zar J evsejevicz: 
„Die Welt ist aus dem heilgen Geist geboren, 
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aus Christus, aus dem Himmelszaren. 

Die Sonne ist sein Angesicht, 

der Mond, der helle, seine Brust, 

die dichten Sterne sind die Edelsteine seines Mantels, 
die Morgenröte strahlt aus seinen Augen.“ 


Und es verbeugten sich zur Erde alle vierzig Zaren: 
„Gott wird dich segnen, unser Glanz, du weiser Zar. 
Durch dich wird Gott sich offenbaren. 

Sag uns, wir bitten dich, 

woher die Zaren kommen und die Fürsten und Bojaren, 
woher die Bauern, die das Rechte glauben?“ 


Und also sprach zu ihnen David Zar Jevsejevicz: 
„Die Zaren stammen aus dem Haupte Adams, 
die Fürsten und Bojaren aus dem Leibe Adams, 
die Bauern aber aus den Knien Adams.“ 


Und es verbeugten sich zur Erde alle vierzig Zaren: 
„Gott wird dich segnen, unser Glanz, du weiser Zar. 
Durch dich wird Gott sich offenbaren. 

Sag uns, wir bitten dich, noch dieses: 

Die Mutter aller Städte, welche Stadt ist das, 

und welche Kirche ist die Kirche aller Kirchen, 

und welcher Zar der Herrscher aller Zaren?“ 


Und also sprach zu ihnen David Zar Jevsejeviez: 
„Jerusalem ist aller Städte Stadt. 

Und warum ist Jerusalem die Stadt der Städte? 
Weil sie die Mutter ist der ganzen Welt, 

weil sie der Mittelpunkt der Erde ist, 
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weil sie der Nabel ist der Welt, 

weil sie vor allen Städten war 

und weil in ihr errichtet ward die Kirche, 

die ‚kathedralische‘ geheißen. 

In dieser Kirche wird bewahrt der Sarg, 

in dem der Leichnam Christi ruht; 

frei schwebt er in der Luft, der Sarg. 

In Schalen brennen Thymian und Weihrauchkörner, 
und eine Kerze brennt, die nie erlischt. 

Und deshalb ist Jerusalem die Mutter aller Städte, 
und deshalb ist die Kirche aller Kirchen diese Kirche.“ 


Und es verbeugten sich zur Erde alle vierzig Zaren: 
„Gott wird dich segnen, unser Glanz, du weiser Zar. 
Durch dich wird Gott sich offenbaren. 

Sag uns, wir bitten dich, noch dieses eine: 

Von allen Erden welche Erde war zuerst, 

von allen Bergen welcher Berg, 

und aller Bäume erster, welcher Baum?“ 


Und also sprach zu ihnen David Zar Jevsejevicz: 
„Hört, Brüder, hört, ihr vierzig Zaren! 

Das heilge Rußland ist die Mutter aller Lande. 

Und warum ist die Mutter aller Lande Rußland? 

Im Schmuck der Kirchen Gottes strahlend steht es da! 
Der Berg der Berge ist der Taborberg. 

Und warum ist der Taborberg die Mutter aller Berge? 
Auf diesem Berg ward Jesus Christus 

verwandelt mit den zwölf Aposteln. 

Und deshalb ist der Taborberg die Mutter aller Berge. 
Und aller Bäume Baum ist die Zypresse. 
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Warum ist die Zypresse aller Bäume Baum? 

Aus ihrem Stamm ward Christi Kreuz geschnitten. 

Deshalb, ihr vierzig Zaren, ist die Mutter aller Bäume die 
Zypresse.“ 

Und es verbeugten sich zur Erde alle vierzig Zaren: 

„Der Herr hat dich gesegnet und durch dich sich offen- 


bart, 
du unser Glanz, du weiser Zar, 


der du den tiefen Sinn des Taubenbuchs 
uns hast erklärt aus deinem Sinn.“ 
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r der Wüste sitzt ein Greis 
under fastet und er betet 

Tag und Nacht zu Gottes Preis, 
Ausgezehrt ist sein Gebein 

und erloschen seiner Augen Schein. 


Nächtens kam im Traum zu ihm 
Maria mit dem Kinde, 

gab ihm Hand und Fuß zurück 

und die hellen Augen: 

„Mach dich auf, du guter Greis, 
wandre in die weite Welt, 

sag, daß ich im Traume dir erschienen bin, 
sag den Müttern, daß sie ihre Kinder 
nicht mehr ‚Juden‘ schimpfen sollen. 
Denn die Juden sind verflucht, 

weil ans Kreuz sie Christus schlugen 
und sein heilges Blut vergossen.“ 


Gelobt seist du 
in Ewigkeit. 
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A seiner Öde wandert der Stareec, 
sein Weg ist tränenfeucht, 

sein Kleid ist schwarz, sein Kleid ist ernst, 
und plötzlich steht er vor dem lieben Gott. 


„Was ist dein Weg so tränennaß?“ 

„Soll sein mein Weg nicht tränennaß, o Herr? 
So jung, so jung noch ward ich Mönch, 

und dann verlor ich meine guten Werke, 

und dann verlor den Schlüssel ich zur Kirche, 
und dann warfich dein Buch, 

dein goldnes Buch 


ins tiefe Meer, ins schwarze.“ 


Und sprach zu ihm der liebe Gott: 


„Bleib stehn, Starec, und kehr zurück 
und bete unter Tränen. 

Aufwühlen will ich bis zum Grund 

das tiefe Meer, das schwarze Meer, 

und zeigen, wo der Schlüssel liegt, 

und zeigen, wo das Buch versank. 

Und Milde leg ich in dein Herz 

von nun an bis zum letzten deiner Tage. 
Ich will dich führen in die goldne Burg 
und segnen werde ich dein Haus.“ 
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Tr der weltberühmten Stadt Jerusalem, 
auf dem Berg Vert£p, 

stand vor Zeiten eine Klause 

und in dieser Klause lebte 


Wiäsilej, ein heilger Mönch. 


Jeden Tag, den Gott ihm schenkte, 
weihte er mit Fasten und Gebet. 


Einst, im Traum, erschien ihm der Karfreitag, 
segnet ihn mit einer Kerze, 

schlug das Kreuzeszeichen über seinem Haupt, 
und im Traum vernahm der Greis die Worte: 
„Auf, du Diener Gottes, auf, erwache, 

eile in das heilge Rußland 

und erzähle dort den Menschen, 

daß sie ihren Nächsten lieben sollen, 

daß sie ‚Bruder‘ zu ihm sagen sollen, 

daß sie ihre Eltern ehren sollen, 

daß sie nicht mehr von der Mutter 

die gemeine Redensart gebrauchen sollen, 

daß die Hölle ihrer wartet, 

wenn sie dieses Wort nicht lassen; 

unsre Seele muß ersticken, 

Mond und Sterne werden ausgelöscht!“ 

Also sprach zum heiligen Wäsilej 

der Karfreitag. 
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FRAGMENT AUSEINEM GEISTLICHEN 
LIEDE WIDER DIE TRUNKENBOLDE 


as trampelt wie ein Schwein daher, 
das hüpft wie eine alte Kuh, 

das watschelt wie ein Enterich, 

das torkelt wie ein Trunkenbold! 


Im Nacken hockt der Teufel ihm. 
Wenn einer so besoffen ist 

und nimmt die Straßenbreite ein, 

so darf man ihn nicht reizen | 
und auch nicht lachen darf man über ihn, 
sonst schlägt er dich mit einem Scheit 
und schlägt dich wohl gar tot; 

sonst sticht er dich mit einem Dolch, 
und sticht dich wohl gar tot; 

sonst springt er an die Gurgel dir 

und schneidt sie wohl gar durch. 
Dann hast du keine Seele mehr... 


Verboten hat der liebe Gott | 
das Saufen... 
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EIN LIED ZU EHREN DES DORFPOPEN 


i, du Fuß, du Fuß der Kirche, 
ai, du Leuchter des Altars, 
unser Popenväterchen, 
Heil dir, Väsilej Vasiljevic! 
Gott soll mit dir Mitleid haben, 
gnädig soll der liebe Gott dir sein, 
soll dir schenken eine Kirche, 
große Kirche, reiche Kirche, 
hundert Jahre auch dazu, 
hundert Jahr in deinem Amte. 
Sollst dann in der Kirche stehen 
mit dem goldenen Ornate. 
Bitte für uns alle dann, 
bitte für den großen Zaren 
und für deine junge Frau, 
Heil, Awdotja Iwanowna! 
Bitt für deine kleinen Kindlein 
und die ganze Welt, 
die den rechten Glauben hat. 
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LIED AM STERBEBETTE EINES 
GEISTLICHEN 


W° das Licht bist du, o Christ, aufgegangen in der 
Ruhm sei dir, o Herr, und Lob. Frühe. 


Deine Engel tragen aus dem toten Körper unsre Seelen 
und die Seele singt und spricht: -"" en. 
„Lebe wohl, du Sonne, lebet wohl, ihr Sterne und du, 


leuchtend an dem Firmament, Mond, 


lebet wohl, ihr Menschen, die ich einst gesegnet habe, 
die mit mir gepriesen Gott den Herrn. 


Jetzund will ich gehn den Weg, den niemals noch ein 
Auge sah und den noch nie ein Ohr gehört. 


Lebet wohl, ihr Diakonen, die das Opfer mit mir 
brachten, 


meine Sänger, lebet alle wohl. 


In das fremde Land muß ich nun ziehen, in das ferne, 
das noch keiner von uns kennt. 


Mutter Gottes, Trösterin am jüngsten Tage, steh mir bei. 
Heilig, heilig, heilig bist du, Gott. 
Die Gebete deiner Engel 


sollen uns erlösen.“ 
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inter unserm Hofe 


ballt sich eine Wolke. 
Keine Wolke, keine Wolke, 


nein, das ist ein Bienenschwarm. 


Gott im Himmel Lob und Preis, 
fliegt, ihr Bienen, fliegt zu uns. 


Fliegt in unsre Bienenstöcke, 
unsere zwölf Bienenstöcke. 


Gebt uns süßen Honigseim 
und das goldne Wachs dazu. 


Goldnes Wachs zu Ehren Gottes, 
Honigseim zum Preis des Herrn! 


NACHWORT 


Unzweifelhaft sind die altrussischen Kirchenlieder aus den alt- 
russischen Heldenliedern entstanden. 

Zu Zeiten, als das Leben nicht als Spannung zwischen gestern 
und morgen erlebt wurde, sondern einfach als Heute, einfach 
als Tun — für das weite Rußland, das Land, wo am Ende der 
Steppen der schmale Strich zwischen Himmel und Erde nicht 
trennt, sondern verbindet müßte man eigentlich statt Spannung 
Schwingung sagen — war die Kraft, die Überlegenheit das Er- 
strebte. Die Sehnsucht eines jeden zu jenen Zeiten bewußt 
Lebenden war, mächtig zu sein. Die Vorbilder für dieses Mäch- 
tigsein leben in den Heldenliedern. Die ältesten uns überkom- 
menen russischen Heldenlieder sind die Bylinen. 

Bis zu Iwan dem Grausamen (1547) gab es außer einem 
Rechtsbuch und dem Igorlied nichts Geschriebenes in Rußland. 
Die Bylinen (nach philologischer Meinung von bylij = alt, 
alte Zeit, benannt) wurden von Mund zu Munde erzählt und 
waren Allgemeingut. Die Bylinenhelden, in manchem an König 
Artus Tafelrunde erinnernd, bildeten eine Genossenschaft mit 
sehr strengen Satzungen. Man könnte, glaube ich, wenn man 
wollte, die Moralik der zehn Gebote Mosis leicht aus den Ge- 
setzen der Bylinenhelden exzerpieren. Eine Moral, soweit sie 
sich auf die eigene Gemeinschaft bezieht; eine Utilitätsmoral, 
die aber bereits von einer Ethik getragen ist. 

Die Sänger der Bylinen, die Kaliki, deren älteste mit den 
Bylinenhelden selbst identifiziert werden, waren in der Vor- 
stellung des Volkes mächtige Ritter, die mit den Feinden Ruß- 
lands furchtbare Kämpfe ausfochten. Sie trugen Spieße, vierzig 
Pud schwer, und auf den Schultern große Glocken. Sie hatten 
gewaltige Stimmen. Wenn sie redeten, erzitterte die feuchte 
Erde, die Wipfel der Bäume fielen von selbst herab, und in den 
Kellern wackelte das Getränk in den Fässern. 

Es gibt eine philologische Erklärung für die Glocken auf den 
Schultern der Helden: das alttschechische Klakol = Pilgerhut 
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wurde russisch Kolokol = Glocke. Ebenso einleuchtend aber 
wie diese philologische Erklärung dürfte die Ansicht sein, daß 
sich hier bereits neue christliche Vorstellungen mit alten 
heidnischen überschneiden. Die Kaliki entledigten sich mit 
dem Aussterben des Heldentums und der Einführung des 
Christentums immer mehr ihres heldischen Charakters und 
sanken zu Bettelsängern herab. Sie zogen von Dorf zu Dorf; 
die Jüngeren von ihnen pilgerten zum heiligen Lande, Bitten 
und Anliegen ihrer Landsleute mitnehmend und ihre zwar 
zahmer werdenden, aber durchaus noch nicht rein christ- 
lichen Lieder. Die christliche Umformung, die letzte Umwand- 
lung der Heldenlieder in Kirchenlieder, die mönchische Bearbei- 
tung geschah auf dem Berg Athos. Hier hatten sich die ver- 
schiedensten Nationen Klöster gegründet. Die Kalikenpilger, 
die hier Rast machten, ließen sozusagen ihre Heldenlieder dort 
zurück, um sie als Kirchenlieder wieder mit nach Hause zu neh- 
men. Alle aus den alten Fabeln und Märchen und Helden- 
gesängen entlehnten Züge erfuhren ständig Änderungen, so daß 
die Ursprünge nicht mehr erkennbar waren. 
Bei manchen, wie z. B. beidemin dieses Bändchen aufgenom 

menen „Taubenbuch“ und dem ‚Traum ‘Marias“, gelang es 
nicht ganz, die Herkunft zu verwischen. Das kam so: Byzanz 
war der Sammelpunkt aller Pilger. Von hier aus ging die Pro- 
paganda aller religiösen Ideen, hier wurden rednerische Käm- 
pfe ausgefochten, hier platzten die verschiedenen Ansichten 
über Auslegungen aufeinander. Schriften erzeugen Gegenschrif- 
ten. Byzanz wurde religiöser Büchermarkt. Auch die Häretiker 
versandten von hier ausihre Schriften. Die beiden obengenann- 
ten Lieder sind höchstwahrscheinlich umgeänderte Häretiker- 
lieder, deren Ursprung in der Bogumilenzeit liegt. 

Die Bogumilen, genannt nach ihrem Gründer, einem bulgari- 
schen Priester Bogumil, lehrten auf Grund einer dualistischen 
Einstellung, daß Satan der älteste Sohn Gottes sei. Satan schuf 
den Menschen, konnte ihn aber nicht beseelen. Er wandte sich 
an den Vater und bat ihn, dem Menschen eine Seele zu geben. 
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Der Vater sagte zu, jedoch nur unter der Bedingung, daß die 
von ihm verliehene Seele des Menschen sein ausschließliches . 
Eigentum sei. Satan sollte nur die Herrschaft über den Körper 
behalten. Satan war dessen zufrieden. Bald aber sah er ein, daß 
er sich hatte übertölpeln lassen, und er bewog den Menschen, 
von Gott abzufallen. Satan erschuf aus Eva den Kain. 

In den Antworten des Zaren David im „Taubenbuch“, das 
wie gesagt nach der Bogumilenzeit noch Überarbeitungen er- 
fahren hat, finden wir eine Reihe allerältester heidnischer Volks- 
vorstellungen, die christlichen Vorstellungen mühsam angepaßt 
sind. Bemerkenswert bei dieser Erzählung ist, daß sie, wie 
alle europäischen Erzählungen, den Versuch macht, eine Kos- 
mogonie aufzurollen. * 

Denn in allen künstlerisch zutiefst Gestalten sind die Grund- 
fragen zu spüren: Woher — Wohin. Immer verschieden beant- 
wortet nach Landschaft, nach Rhythmus, nach Struktur und 
wie man die Voraussetzungen, die Bildung (wenn man einmal 
dies Wort in seinem weitesten Sinn hier anwenden darf) für 
die Beantwortungen dieser Fragen sonst nennen soll. 

Oder vielmehr: versucht zu beantworten, indem man für das 
im Gefühl fundierte Ziel einen bewußtseinsbegründeten Weg 
suchte. 

Nach einer uralten russischen Prophezeiung vermählte sich 
die Tochter des Volotoman Volotomanowitsch, eines der größ- 
ten Riesen, mit dem König Salomon. Symbol für die Vereini- 
gung von Körper und Geist. Von uns aus gesehen, Symbol: 
Den Sinn der Welt in der Welt zu erfüllen durch eine Diesseits- 
erfüllung. Diese Symbolik ist in den Kirchenliedern, deren 
Rhythmus sich aus dem Rhythmus des Gebetes ergibt, ver- 
loren gegangen. 

Zu den Liedern selbst noch einige kurze Erklärungen. „‚Ru- 
sey“ im Liede auf Seite 20 ist Jerusalem. Das Osterlied auf 
Seite 26 ist eins von jenen Liedern, die am Östersonntag auf 
dem Lande gesungen werden. In Weißrußland sammeln sich 
am Ostersonntag (auch jetzt noch) Bauern, wandern von Dorf 
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zu Dorf, wo sie Lieder singen und von der Bevölkerung Ge- 

‚schenke empfangen. Die Sitte ist sehr alt und die Lieder, die 
dabei gesungen werden ebenfalls. Auf Seite 32 das „Wort vom 
Mutterbett“ heißt wörtlich das ,‚Mutterwort“. Die Übersetzung’ 
„Das Wort vom Mutterbett‘“ soll den Sinn des betreffenden 
Fluches wiedergeben. Gemeint ist der in Rußland allgemein 
gebräuchliche Fluch. Das Lied am Sterbebett eines Geistlichen, 
auf Seite 71 ist sehr alt. Die hier gebrachte Fassung ist nicht 
dem Original, sondern einer Handschrift aus dem XVII. Jahr- 
hundert nachgedichtet. 
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DRUCK DES BIBLIOGRAPHISCHEN INSTITUTS IN LEIPZIG 


HYMNEN 





ORPHEUS. Altgriechische Mysteriengesänge. Aus dem Urtext 
übertragen und erläutert von J.O. Plaßmann. Mit 12 Tafeln. 
(Erscheint Frühjahr 1928) 


„Zerstückte Glieder des Urgesanges aller Wesen“ nennt Herder die alt- 
griechischen religiösen Lieder, die in der wissenschaftlichen Welt als 
„Orphische Hymnen“ bekannt, bisher aber nur wissenschaftlich genutzt 
und gewertet worden sind. J. O. Plaßmann hat die Hymnen durch seine 
ganz neuartige Übertragung sprachlich so belebt, daß die Wucht der 
Diktion, die Ursprünglichkeit des Naturempfindens und der mythische 
Zauber des Originals aus deutschem Sprachgeist heraus lebendig werden. 
Die Poesie der Psalmen, Eddisches, vielleicht auch Goethesche Rhyth- 
men atmen verwandten Geist. Das Buch will ein altes und wertvolles 
Dokument einer religiösen Kultur, deren enge Verbundenheit mit der 
unsrigen uns heute immer deutlicher wird, lesbar und lebendig machen. 


ALT-MEXIKANISCHE HYMNEN. Nachdichtungen von Justus 
Wolfram Schottelius und Richard Freund. Mit 8 Tafeln. (Er- 
scheint Frühjahr 1928) 


Diese Hymnen sind geistiges Gut eines Volkes, das aus dem Gefühl inniger 
Naturverbundenheit in Pflanze, Tier und Mensch brüderliche Geschöpfe sah. 
Sie sind Ausdruck kultischer Feiern, die die Lebensgestaltung der Mexikaner 
wesentlich bestimmten; sie grüßen den Neugeborenen, sie beschwören Regen 
und Sonne, Liebe und Fruchtbarkeit und begleiten den Krieger zum Opfer- 
gang, in die Schlacht und bis in das Reich der Toten. Mündlich überliefert 
von Geschlecht zu Geschlecht, beim Untergang Mexikos von einem spani- 
schen Priester in altaztekischer Sprache mit den Schriftzeichen des Sieger- 
volkes aufgezeichnet, sind sie ein seltsames Denkmal der Weltliteratur. 


DIE HOMERISCHEN GÖTTERHYMNEN. Verdeutscht von 
Thassilo von Scheffer. Mit 8 Tafeln. br. M 4.—, gebunden M 6.50 


Schon Goethe hat sich für die „Homerischen Hymnen“ begeistert aus- 
gesprochen und auch eine Übersetzung begonnen, die aber Fragment blieb. 
Es ist das Verdienst von Thassilo von Scheffer, die Blütenlese griechischer 
Poesie, die verloren zu gehen drohte, in unsere Sprache hinüber zu retten, 
um sie als vollwertiges Glanzstück neben den großen bekannten Dichtungen 
des Altertums wirken zu lassen. Es sind kleinere Epen, kultische Gebete 
und Vorgesänge, bei religiösen Feiern entstanden in der Zeit vor den Perser- 
kriegen nach der Abfassung der Odyssee. Der Rhythmus der jonischen Schön- 
heit klingt in ihnen wider, doch streifen einige bereits an den dionysischen 
Rausch der Orphiker. Die episch-idyllische Eigenart dieser ergreifenden 
Dichtungen steht so einzig in der hellenischen Poesie da und ist nur mit 
dem Zauber zu vergleichen, der von den archaischen Bildwerken ausstrablt. 


LEGENDEN : 
VE EEE u Er EEE EEE Serra Eee Bere, 
DAS LEBEN DER HEILIGEN MARIA MAGDALENA. Über- 
tragen von E.v. Nemethy. Mit Holzschnitten von Eduard Ege. 


(Erscheint Anfang 1928) 

Diese köstliche Heiligenlegende aus dem Trecento könnte das Urbild der 
sieben Legenden von Gottfried Keller sein. Wie die heilige Jungfrau Maria 
von Keller ihrer ewigen Weiblichkeit in die Hände gespielt wird, so führt 
auch der unbekannte Verfasser, ein Mönch, die große Büßerin auf ihre rein 
menschliche Natur zurück. Er sieht sie als die von Johannes verlassene 
Braut, die nun als verschmähte Magd mit ihrer ganzen weiblichen Liebe 
zur schönen Sünderin wird. Die Gefühlswärme, mit der er ihr Leben mit- 
lebt und die naive keusche Innigkeit der Erzählung, läßt uns die Heilige 
in der Glorie dichterischer Symbolik sehen. 


BYZANTINISCHE LEGENDEN. Deutsch von Hans Lietzmann. 
Mit Holzschnitten von H. Lietzmann. br. M 5.-, geb. M 6.50 


Die Legenden, Bilder naiver Säulerheiligkeit, stammen aus dem 6. und 
7. Jahrhundert des ausschweifenden, kaiserlichen Byzanz. Sage und Mythos, 
Novelle und Schwank sind miteinander verschmolzen. Griechische Er- 
zählergabe und mönchische Kunst der Innenschau haben in ihrer Art Voll- 
endetes geschaffen. Diese Heiligenleben gehören zu den humorvollsten Er- 
zählungen und sind oft mit Schwänken verbunden, die hart die Grenze 
des Erlaubten streifen. Deshalb sind sie auch das beliebteste Volksbuch 
des Mönchstums in den weniger asketischen Stunden geworden. Lietzmann 
hat mit sicherem Sprachgefühl den Stil Luthers getroffen, so daß von dem 
feinen Duft der treuherzigen Erzählungen nichts verlorenging. 


DER BLÜTENKRANZ DES HEILIGEN FRANZISKUS VON 
ASSISI. Mit Einführung von Henry Thode. Übertragen von 
Otto Freiherrn v. Taube. 7. Ted. br. M 5.—, geb. M 6.50 
Das Franziskusbuch ist das höchste und reinste Kunstwerk der Frührenais- 
sance, umflossen von allen keuschen Reizen der vollkommensten Naivität, 
die Seele noch von allen Zweifeln und Fragen unberührt. Alles ist reine 
Erzählung, staunendes Erleben, Glauben und eine frohe, selige, reine Hei- 
terkeit. Der Stil der Übertragung läßt die Originalität des Urtextes durch- 
schimmern. 65 Initialen und Vignetten von Ehmcke schmücken das Buch. 


GRIECHISCHE MÄRCHEN, FABELN, SCHWÄNKE UND 
NOVELLEN AUS DEM KLASSISCHEN ALTERTUM. Ausgew. 
von August Hausrath und August Marx. Mit 17 Tafeln. 8. Ted. 
br. M 4.50, geb. M 6.— i 


Die reiche Fabulierkunst der Griechen, die bereits die Homerischen Gesänge 
ahnen lassen, fand ihren Ausdruck in Märchen und Fabeln, Schwänken und 
Novellen. Das in der Literatur verstreute Material ist hier von sachkundigen 
Händen zusammengetragen. Esgibt ein treffendes Bild des antiken Menschen. 
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